
Baum- 
kontrolle
Empfehlungen  
zur nachhaltigen Baumkontrolle 
im Siedlungsgebiet

Merkblatt 
 

 
 



Orientierungshilfe  
Baumkontrolle
Das Merkblatt dient als einfache Orientierungs-
hilfe und Information für die zuständigen Ämter, 
um eine allgemeine Verbesserung der Verkehrs-
sicherheit für alle Verkehrsteilnehmenden zu 
gewährleisten, und um das grundlose Fällen alter 
Bäume zu verhindern.

Es sind regelmässige Kontrollen nötig, um 
die Wahrscheinlichkeit von Personen- oder 
Sachschäden zu minimieren und um bei Bedarf 
rechtzeitig baumpflegerische Massnahmen  
zu ergreifen.

Es handelt sich bei diesem Dokument  
bewusst um ein Merkblatt und nicht um eine 
Richtlinie oder Regelwerk. Es dient lediglich  
als Hilfsmittel zur Beantwortung wichtiger  
organisatorischer Fragen, damit die einzelnen  
Mitarbeitenden der Gemeinde oder Stadt  
entlastet und Zuständigkeiten proaktiv geklärt 
werden. Bei Vernachlässigung der Sorgfalts-
pflicht besteht die Gefahr, dass Drittpersonen  
zu Schaden kommen. Dies kann auch zivil
rechtliche Folgen haben.

Regel-Baumkontrolle
Die regelmässige Kontrolle von Bäumen ist  
für die Sicherstellung der allgemeinen Verkehrs-
sicherheit an öffentlich zugänglichen Orten 
wichtig. Dies sind beispielsweise Strassenräume, 
Parkanlagen, Spielplätzen, Sportanlagen,  
Schulanlagen, Kindergärten, Kindertagesstätten, 
Grün-, Freizeit- und Erholungsanlagen und  
Friedhöfe. 

Schadsymptome wie beispielsweise Faul-
stellen oder holzzersetzende Pilze, die auf eine 
mögliche Gefahr hindeuten, müssen erkannt  
und durch eine vertiefte Baumuntersuchung fach-
gerecht beurteilt werden. Auf die nachfolgende 
Baumuntersuchung wird in diesem Merkblatt 
nicht näher eingegangen. Bei der Beurteilung  
der Verkehrssicherheit wird geprüft, ob die Bruch-  
und Standsicherheit von Bäumen gewährleistet 
und das benötigte Lichtraumprofil eingehalten 
ist. Im Gehwegbereich liegt das Lichtraumprofil 
bei einer Höhe von 2.5 Metern, im Strassenbe-
reich bei 4.5 Metern und bei Schwerverkehrs-
achsen bei 5.5 Metern inklusive 50 Zentimeter 
ausserhalb des Fahrbahnbereichs.

Verkehrsschilder und -signale müssen klar 
erkennbar sein.

Verkehrssicherungspflicht
Es handelt sich um die Verpflichtung des Baum-
eigentümers (meistens der/die Grundeigentü-
mer) alle erforderlichen Vorkehrungen zu treffen, 
um Gefahren für Dritte zu verhindern. Eine totale 
Sicherheit gibt es nicht. Bäume sind Lebewesen 
und nicht alle Schäden sind vorgängig visuell 
erkennbar.

Liegt ein Fall höherer Gewalt vor, wie bei  
starken Windböen bei einem Sturm (Sturm = Wind  
von grosser Heftigkeit mit Windgeschwindig
keiten > 75 Kilometer/Stunde oder ab Stärke 9 
Beaufort, siehe auch Gefahrenanalyse BABS),  
hat der Baumeigentümer für den allfälligen  
Schaden nicht aufzukommen, sofern die Schwach- 
stelle nicht bereits vorher von aussen hätte be-
merkt werden können. Eine einschlägige Rechts- 
prechung existiert diesbezüglich noch nicht. 

Die Erwartungen der Politik und Öffentlichkeit zum Thema Sicher-
heit im öffentlichen Raum haben sich in den letzten Jahren stark 
verändert. Das Ziel der Verwaltung ist es dennoch primär, einen 
alterungsfähigen Baumbestand mit seinen wertvollen Ökosystem-
leistungen (natürliche Reinigung von Luft, Feinstaubbindung,  
Sauerstoffproduktion, Verdunstungskühlung, Nahrungsquelle usw.) 
aufzubauen und zu erhalten.
In Anbetracht des grossen Interesses für dieses Thema hat  
die VSSG entschieden, das vorliegende Merkblatt für Gemeinden  
und Städte zu entwickeln.



Verantwortlichkeit
Eine eigentliche Bewirtschaftungspflicht für 
Bäume gibt es nicht. Ein Baum als Erzeugnis 
der Natur gilt für sich allein genommen nicht als 
Werk im Sinne von Art. 58 OR. Hingegen kann  
ein Baum Bestandteil eines Werkes (Strassen-
raum, öffentlicher Platz, Spielplatz usw.) sein und 
vor diesem Hintergrund eine Werkeigentümer-
haftung als Kausalhaftung zum Tragen kommen. 
Ebenfalls ist eine Verschuldenshaftung nach  
Art. 41 OR oder eine Grundeigentümerhaftung 
aus Nachbarschaftsrecht gemäss Art. 679  
ZGB denkbar. Gemäss diesen Haftungsnormen  
wird grundsätzlich der Eigentümer desjenigen 
Grundstücks, auf dem sich der Baum befindet,  
in die Pflicht genommen. Daher ist die Gemeinde
verwaltung als Eigentümer öffentlicher Flächen 
für diese Bäume zuständig. Im Wald gilt generell 
das Waldgesetz WaG Art. 20. Bei Spielplätzen 
oder Grillstellen innerhalb von Wäldern braucht 
es ebenfalls aus Gründen der Werkeigentü
merhaftung (Art. 58 OR) Baumkontrollen

Regelmässige Kontrollen sind nötig, um 
Schäden an Dritten bestmöglich zu verhindern 
und um unnötige Haftungsrisiken zu vermeiden. 
Es ist deshalb unabdingbar, die zuständige Per-
son zu definieren und diese Aufgabe im Pflich-
tenheft zu erfassen. Eine Baumkontrolle darf nur 
jemand ausführen, der entsprechend geschult 
wurde.

Verlauf der Baumkontrolle
Grundsätzlich handelt es sich um eine rein  
visuelle Kontrolle. Diese fachlich qualifizierte  
Inaugenscheinnahme erfolgt vom Boden aus,  
bei Bedarf mit einfachen Hilfsmitteln wie Gummi-
hammer, Sondierstab oder Feldstecher. Ziel  
ist es, Schäden oder verdächtige Besonderhei-
ten, die auf eine mangelnde Verkehrssicherheit 
hindeuten, rechtzeitig zu erkennen, und bei  
Bedarf angemessene, baumpflegerische Mass-
nahmen zu empfehlen. Die Kontrollen erfolgen 
ausnahmslos direkt am Baum. Gibt es betreffend 
der Baumsicherheit Zweifel, ist entweder eine  
interne Zweitkontrolle oder Baumuntersuchun-
gen durch externe Fachspezialisten (Baum- 
pflegespezialisten, Baumsachverständige usw.) 
notwendig.

Dokumentation  
der Baumkontrolle 
Das Führen eines Baumkatasters hilft bei der 
Kontrolle. Das kann in Papierform oder digital 
sein. Wichtig ist, dass jeder Baum eindeutig 
identifiziert wird. Für die Dokumentation, Organi-
sation und Datenerfassung der Baumkontrollen 
sind digitale Baumkataster von Vorteil. Mittler-
weile gibt es diverse Software-Applikationen auf 
dem Markt. Die Dokumentation erfolgt immer 
für den Einzelbaum (Zuordnung gemäss Plan, 
Kataster, Baumnummer usw.). Ein Baumkataster 
muss zwingend über eine Historien-Datenbank 
verfügen, damit Kontrollen und Massnahmen im  
Schadensfall (über eine längere Zeit) nachgewie
sen werden können. Dies kann zur Entlastung 
des/der BaumkontrolleurIn und des Eigentümers 
beitragen.

Grössere Baumbestände sind heutzutage 
nur noch digital zu kontrollieren und zu bewirt-
schaften. Daten, wie anstehende Kontrollen, 
Massnahmen und Ausführungsdaten können 
einfach abgefragt und angezeigt werden.  
Folgende Daten sollten erfasst werden: Baum-
nummer, Baumart, Baumalter/Entwicklungspha-
se, Standort/Adresse, Zustand, Defektsymptome, 
Massnahmen, Name des/r BaumkontrolleurIn 
usw. Als Praxisbeispiel dienen das Formular 
Baumkontrolle und die Checkliste in diesem 
Merkblatt, welche ebenfalls als Word-Dokument 
auf der Website der VSSG zur Verfügung stehen.

Baumkontrolle in der Praxis
Die visuelle Baumansprache ist eine äussere 
Gesundheits- und Zustandskontrolle, welche 
vom Boden aus erfolgt. Die Kontrolle umfasst 
die Baumkrone, den Stamm und Stammfuss,  
die Wurzeln und das Baumumfeld. Dabei wird  
die Vitalität (Wachstum, Kronenstruktur) und  
die Verkehrssicherheit bewertet. Bestehen auf-
grund von mangelndem Lichtraumprofil oder  
von anderen Verdachtsmomenten (zum Beispiel 
Totholz oder gebrochene Äste) Zweifel an der 
Verkehrssicherheit, braucht es baumpflegerische 
Massnahmen oder eine Baumuntersuchung. 
Anschliessend ist es wichtig, die Dringlichkeit/
Priorität der baumpflegerischen Massnahmen 
festzulegen und zu dokumentieren. Weiter  
muss das Datum für die auszuführenden Arbeiten 
sowie der nächste Kontrolltermin bestimmt  
werden (siehe Tabelle 1).



Kontrollintervalle
Für die Festlegung der Kontrollintervalle ist es  
wichtig, die Baumart, den Gesundheitszustand, 
den Standort und die Entwicklungsphase des  
Baumes zu kennen (Jugendphase bis 15. Stand- 
jahr, Reifephase bis 50/80stes Standjahr,  
Altersphase ab 50/80stem Standjahr). Pionier-
gehölze wie Pappel, Birke und Weide erreichen 
bereits nach 50 Jahren ihre Altersphase,  
Klimax-Baumarten erreichen Ihre Altersphase 
erst ab dem 80sten Standjahr. Je nach Standort 
ist die Sicherheitserwartung der Bevölkerung 
anders.

Nach Extremwetterereignissen (Orkanböen, 
Nassschnee, Eisregen, langanhaltende  
Trockenperiode usw.) sind immer Zusatzkontrollen 
notwendig.

Tabelle 1: Baumkontrollintervalle 
nach FLL-Richtlinie Baumkontrolle 2020

Zustand 
des Baumes

Jugenphase 

(bis 15. Standjahr)

Reifephase

(15stes bis  
50/80stes Standjahr)

Altersphase 

(ab 50/80stem  
Standjahr) 

Gesund,  
leich geschädigt

Keine speziellen 
Baumkontrollen, nur 
Pflegekontrollen

Stärker geschädigt

Geringer Höher

Alle 3 
Jahre

Alle 2 
Jahre

Alle 2 
Jahre

1 ×  
jährlich

Geringer Höher

halbjährlich (anlassbezogen) oder 1 × jährlich

Berechtigte Sicherheitserwartung des Verkehrs



Baumpflegerische Massnahmen
Nach der Baumkontrolle stehen die empfohlenen 
baumpflegerischen Massnahmen fest. In der 
Regel werden diese dem nächst höheren Vorge
setzten oder aber einer anderen für die Bäume 
und die Ausführung verantwortliche Person mit  
entsprechendem Pflichtenheft (Dienstanweisung) 
zugetragen oder diese Person ruft die Informa-
tionen eigenständig über das (digitale) Baumka
taster ab. Die Person ist dann in der Pflicht, 
entsprechende baumpflegerische Massnahmen 
nach Priorität intern oder extern zu beauftragen, 
abzunehmen und zu dokumentieren.

Fällungen
Die zur Fällung vorgeschlagenen Bäume müssen 
durch den/die Baumverantwortliche/n geprüft 
werden. Er/sie führt die Fäll-Listen und gibt die 
Fällungen in Auftrag. Bei besonders wertvollen 
Bäumen wird im Zweifel ein zusätzliches Baum-
gutachten durch Baumpflegespezialisten oder 
Sachverständige eingeholt. Es ist auch abzuklären, 
ob ein Baum eventuell gesetzlich geschützt ist  
(beispielsweise kommunale Schutzobjekte, Baum
schutzzonen in der Bau- und Zonenordnung, usw.). 

Vorgehensweise im Schadensfall
Bei Personenschaden sind Polizei und Sanitäter 
zwingend beizuziehen. Bei Sachschaden ist eine 
Besichtigung vor Ort essentiell. Der Schaden 
muss dokumentiert werden. Es gilt den Ort, das 
Datum, die Zeit, die Beteiligten (Name, Adresse, 
Tel. Nr. usw.) und den Sachverhalt schriftlich  
und fotografisch festzuhalten. Relevante Beweise 
wie Ast-, Stamm- und Wurzelteile müssen  
aufbewahrt werden. Die bisherigen Baumkon-
trollen und Baumzustandsberichte müssen  
als Beleg hinzugezogen werden können (zum 
Beispiel Datenblatt des Baumkatasters).  
Auch die Kontaktdaten allfälliger Zeugen müssen  
erfasst werden.

Zeitaufwand der Baumkontrolle
Der Erfahrungswert einer visuellen Baumkontrolle 
liegt bei einer Allee tiefer als bei Altbäumen in 
einem Park. Es sind durchschnittlich etwa 50–70 
Bäume pro Tag (ohne Auswertung, Anfahrt und 
Pausen) kontrollierbar. Kontrollen mit digitalen 
Systemen vereinfachen die Kontrollen und Aus-
wertungen erheblich.

Fachwissen der kontrollierenden 
Personen
Die Baumkontrollen sollten durch eine integre, 
verständige und gewissenhafte Person aus-
geführt werden, die vor Beginn ihrer Arbeit im 
Bereich der Baumkontrolle geschult wurde.  
Eine höhere gärtnerische Ausbildung ist von  
Vorteil. Eine kurze Weiterbildung für Landschafts- 
gärtner zum zertifizierten Baumkontrolleur  
gibt es in der deutschsprachigen Schweiz bisher 
nicht, jedoch in Deutschland; auf Französisch 
werden Kurse im Kanton Waadt und in Frank-
reich angeboten. Ein regelmässiger Austausch 
mit Fachpersonen sollte auch für nicht zertifi
zierte Baumkontrolleure selbstverständlich sein.

Der Bund Schweizer Baumpflege (BSB)  
bietet eine zweijährige berufsbegleitende Aus-
bildung zum Baumpflegespezialistin/en mit  
eidgenössischem Fachausweis an, welche  
die vertiefte Diagnostik und alle Pflegearbeiten  
am und im Baum umfasst (deutsche und  
französische Kurse). Ein zertifizierender Kurs 
zum Baumkontrolleur ist in Vorbereitung.  
Die Association suisse des soins aux Arbres 
(ASSA) organisiert französischsprachige  
Weiterbildungskurse zu unterschiedlichen 
Themen. 

Bei mangelnder Sachkunde oder fehlenden  
Ressourcen der Mitarbeitenden kann die Baum-
kontrolle im Auftragsverhältnis an externe  
Fachkräfte mit entsprechendem Wissen und  
Erfahrung übertragen werden.



Beispiel-Formular Baumkontrolle
A4 Worddokument erhältlich auf der VSSG
Website im Mitgliederbereich 

Datum: Kontrolliert
durch:

Visum:

Baumart: Gattung
Art
Sorte

Baumnummer:

Defektsymptome Krone Stamm Stammfuss, 
Wurzeln, 
Baumumfeld

Handlungsbedarf? Ja/Nein

Bei 
Verdachtsmoment:

Eingehende
Untersuchung

Baumpflegerische
Massnahmen

Ja/Nein

Ja/Nein

Wo?
Warum?
Wie?
Wann?

Wo?
Warum?
Wie?
Wann?

Bemerkungen

Nächste Kontrolle

ZUSTAND DES 
BAUMES

Gesund, leicht
geschädigt

Stärker geschädigt

REIFEPHASSE

Alle 3
Jahre

1× jährlich selbst gewählt

Alle 2
Jahre

Alle 2
Jahre

1× 
jährlich

Keine speziellen
Kontrollen

Berechtigte Sicherheitserwartung

Tief Tief HochHoch

ALTERSPHASE JUGENDPHASE

Baumkontrolle Gemeinde                              	                          , Abteilung  



Beispiel-Checkliste Defekt
symptome/Auffälligkeiten

A4 Worddokument erhältlich auf der VSSG
Website im Mitgliederbereich 

Krone
Totäste (> 5 cm Durchmesser ab Astbasis)

Abgestorbene Rinde

Pilzfruchtkörper, ev. Pilzart

Wunden (Astabbrüche/Astungswunden/Astausbrüche) Frisch/alt? (Teil-)überwallt? Eingefault?

Kronensicherungen? Alter?

Vergabelungen (U-Zwiesel) ohne eingewachsene Rinde

Vergabelungen (V-Zwiesel) mit eingewachsener Rinde

Vergabelungen (V-Zwiesel) mit eingewachsener Rinde, eingerissen

Fehlentwicklungen in der Krone

Kappungsstellen (überwallt oder eingefault?)

Unglücksbalken

Specht-/Nisthöhlen

Baumfremder Bewuchs

Lichtraumprofil (250/450cm?)

 

Stamm
Pilzfruchtkörper, ev. Pilzart

Schrägstand

Anfahrschaden

Astungswunden

Zwiesel, Höhlungen oder Baumfremder Bewuchs

Stammaustriebe

Abgestorbene Rinde

Leckstellen/Ausfluss/nässende Flecken

Wülste, Rippen, Beulen

Ameisen/Insekten/Bohrmehl

Lichtraumprofil

 

Stammfuss/Wurzeln/Baumumfeld 
Pilzfruchtkörper, ev. Pilzart

Stammaustriebe

Höhlungen

Abgestorbene Rinden oder Rindenschäden

Anfahrschäden

Kappungen von Wurzeln

Adventiv- oder Würgewurzeln 

Auffallende Ausformungen

Bodenrisse (Bodenaufwölbungen)

Ameisen/Insekten/Bohrmehl

Baustellen (Baugruben oder Gräben), Bodenauftrag, Bodenabtrag

Bodenverdichtung oder Bodenversiegelung

Veränderungen im Umfeld (wie Bsp. Freistellung, Grundwasserveränderungen)

Checkliste Baumkontrolle Gemeinde                              	                 , Abteilung  

Bemerkung zur Interpretation der Tabelle: Aus den Symptomen  
ergeben sich Massnahmen mit einer bestimmten Dringlichkeit. 
Diese könnte man aus der Tabelle weiter ableiten und die Liste zur 
Dokumentation oder Massnahmenbeauftragung nutzen.
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Die VSSG stellt sich vor
Die 1964 gegründete Vereinigung schweizerischer  
Stadtgärtnereien und Grünflächenämter  
(VSSG | USSP) hat heute mehr als 170 Mitglieder. 
Die VSSG unterstützt die grünen Ämter der  
Städte und Gemeinden durch Ausbildung, Infor
mation, Beratung und Erfahrungsaustausch  
im Themenbereich Gestaltung, Pflege und Unter- 
halt von Grünanlagen; ihre Arbeitsgruppen  
bearbeiten aktuelle Themen. Die Arbeitsgruppe 
Bäume erarbeitet Grundlagen bezüglich Auswahl, 
Pflanzung, Pflege, Schutz und Bewertung von 
Stadtbäumen. Sie unterstützt den Erfahrungsaus- 
tausch und organisiert in Zusammenarbeit  
mit anderen Institutionen die zwei-jährlich statt-
findende Schweizer Baumtagung. Sie erarbeitete 
das VSSG-Merkblatt zum Slacklinen, sowie in 
Zusammenarbeit mit dem BSB die Richtlinie zur 
Schadenersatzberechnung bei Bäumen.

www.vssg.ch




